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"ntfpredpeub ber 9lbnüpung iprer ©cpneibe ira falter
berfcpoben unb bet gänglicber Unbraucpbarfeit rait Seidt)tig=
reit gegen eine neue auggewecpfelt raerben. ülucp fönnen
o'e einzelnen Clingen beffer ge^örtnet raerben alg
Keffer, beren Clingen unb §alter ein ©tüd bilben.

Di« iOnttfdjc i'suinuoltillung itt Uretern
(Sßon unferem ©peztal*33eTicf)terftattcr.)

II.
Sie Serlagg=Sudjhanblung ®rnft ©dpürmann in

®cegben bot im Sluftrag bec Sïugftellung einen Catalog
herauggegeben, ber bie SBerfe beutfcper bautecpnifcper
Sitteratur beg legten Saprgepnteg aufgäplt. ®g würbe
äu Weit führen, aucp nur bie ©ruppen alle nennen
Su wollen, raelctfe biefeg umfangreiche SöudE) umfafjt.
®ie Sauïonftruïtiongleïjre für bie üerfcpiebenen ÜDlateria*
üen, Sntwürfe für Sauten jeber Seftimmung (SBopn*
häufer, ©cpulbäufer, ^ranfentjäufer, Speater, IDÎarft*
hallen 2c. 2C.), SBerfe betreffenb Stäbtebau unb Straffen*
oau, ®oftenüoranfcpläge mit allen Setailg, ©efepegfunbe
rar bag Saufadp, Sauftofflepre, ^pgieine, SBafferleitung,
innerer Slugbau, fadplidpe 8eitfc|riften unb Sücper ber
jhnfcplägigen SSiffenfcpaften (ÜJiatpematif, ©tati! 2c.)
ftnb ba in reicher Slugwapl gu finbett.

®ine Sluglefc biefer ÜBerfe ift in ber Abteilung ber
^aulitteratur gur Surchficpt aufgelegt. SDtan finbet ba
feben Süd)ern wiffenfcbaftlid)en 5npaltg illuftrierte SBerle
!" forgfättiger Slugfüptung unb foftbare Safein, welche
'o fünftlerifd) bollenbeter gorm bag ©dhönfte geigen,
Jbag unfere 8eit an gaçaben unb Snnenbeforation gu
Giften bermag. ©fulpturen, Briefe, SRotibe für Sapeten
Unb (Entwürfe für ftilgerecpteg fOîobiliar ftepen gleich*
fatlg gur ©dhau unb in ben für bie SlugfteKer biefer
Abteilung gefcbaffenen SIpparteraentg tann man ben

joobernen ©efdpmad in feiner prattifcpen Serwertung
ftubieren.

Sen räumlich bebeutenbften Seil ber Slugftellung
""anfprucpt bie Sauinbuftcie für ficb- §tuf biefem ©e=
°'ete ift mobl au<b am meiften gu fepen unb gu lernen.

©pegiell bie 9?ebeneinanberfteHung bon Sïonftruttionen
"Oer bon SJtateriatien, welche einem beftimmten 8tnede
"•eiten foHen, gibt ©elegenpeit gu intereffanten Ser*
Reichen. £>ier ift bie Stöglicpfeit gefcpaffen, über bie
festen Srrungenfcpaften in unferem fjacpe einen lieber*
rf'd gu gewinnen, ohne welchen eine wirtlich rationelle
-raswapl unter ben betreffenben, fo gabireichen Son*
'reuttionen ober ffltaterialien gar nicht tnepr bentbar ift.

See allfeitige Söettbewerb in Sedenïonftruïtionen,
Welcher in ben legten fahren bautetbnifdjer Sntwidlung
S" Oergeidjnen ift, macht ficb in ber Slbteilung für Sau*
'ubuftrie befonberg bemerfbar.

Sertreten finb folgenbe ©pfteme:
®hftcm Sldermctnn: £>origontale ©teinbede mit @ifen=

„ berbanb, opne ©infcpalung.
^Ibredjtë Sede : Steinbede ohne ©ifenberbanb.
Aftern Slodjmiij: gormfieimSede mit burdjgepenben
_ Sübeln aug bem Sinbematerial.
gefeit aug Sorfplnttcn (Sregbener Sfolierwert).
Ijbftem ©ftp: Sede aug feuerfieberen platten.
^hftem fprfter: gerablinige Sede aug poröfen gorm*

^ fteinen.
~ltegabede : aug Bocpfteinen mit omegaförmigen ©tob*
® fugen.
~hftem Kröger: Sede aug Sunfifteinplatten.
Softem fötefd) : armierte ©teinbalfenbede.
®Stctit kleine: £wplfteinbede mit Einlagen bon Sanb*

eifen.

©hftem ©djürmoitn : fwblfteinbede mit ©inlagen bon
gebudelten Sanbeifen in jeber britten guge. ®ie
bem Sanbeifen gunöchft liegenben Steine werben
in geneigter Stellung bermauert, fo bah jene alg
©ewölbeträger Wirten,

ßementbieleitbede : mit Sanbeifeneinlage unb unterfich»
gehenben iflu^nuten.

©hftem ^ennebipe: Seton mit @ifen armiert.
ißitiba>©edc : fladheg ©ewölbe aug hohlen gormfteineu

berfpannt bureb einen Steil aug Seton.
©hftem SRiudlaïc: DJtit fchnellbinbenbetn fOîôrtel bur<b=

fe|teg gifthnep.
©hftem @0flert: fladhe Sede aug gormfteinen mit con*

cab unb conbej geprehten Sager< unb ©tohflächen.
©olbittg'fcbe ©ecfcufonftruftiim : aug Seton mit ©inlage

bon ©tredmetaH.
SBillfommen: fladhe Sede aug gormfteinen.
©erraftbede: aug Seton mit Srahtnepeinlage.
Jföttetrfcfje Smitenplatte : aug Seton mit bon Sräger

gu Sräger berfpannten Sralftgügen.
Sie meiften biefer ©pfteme werben burdj ißrobe*

felber unb ÜDtufterftcine bem Sefudjer in iprer prat*
tifdhen Serwenbung borgeführt unb burdj bielber*
fpredhenbe ißrofpette angepriefen.

Sine Slngapl ber borhanbenen gormfteinbeden
hatten, wie eg febeint, ihre @ntftel)ung nur bem Se*
ftrehen gu berbanten, burd) unwefentlicbe Slhänberungen
in ber 8'0ïw beg Sedenfteineg, unter Umgehung ber
beftehenben ißatente betannte ©adhen itoibmalg gu er*
finben unb patentieren gu laffen, wobei burepaug nicht
immer eine Serbefferung ergielt worben ift.

9lu(b bei Setonbeden mit Einlagen bon @ifenbrat)i,
©tredmetall, Srahtneh unb bergleidjen mehr läfjt fidh
eine abgeänberte Serwertung b'eg ©pftemg „SJtonier"
erbliden, both entfpred)en htoo hie getroffenen Slbän*
berungen gum Seile einer fortfehreitenben ©ntwidlung.

5m allgemeinen bürften bie Ipoplfteinbeden für be*

wohnte ©ebäube unb bie armierten Setonbeden für
inbuftrielle ©tabliffementg ben Sorgug erhalten. Sie
erfteren bieten größere ©arantien für gute 5folierung
gegen Semperatur unb Schall unb haben gubern ben
Sorteil geringerer ©igenlaft unb einfacher Slueführung.

Sie Weitfpannenben Setonbeden mit ©ifenberfpan*
nung erfdheinen hingegen geeigneter für bie grojjere un*
ruhige Selaftung beg fdhweren gabrifbetriebeg, ferner
für Surchfahrten, Srücfen 2C. Sie Slugfiihrung biefer
ÄWnftruttionen erljeifcht allerbingg gefdjulteg ijierfonal
unb muh entfprecbenb höher begahlt werben.

Sie Ä'leme'fchen Sedeit finb in ber ©djweig betanut,
ebenfo bie ©dhürmannbeden, weld)e fid) aug fleinen
SBclbungen oon je brei §ohlfteinen gufammenfepen.
Siefelben haben fid) in gahlreichen prioaten unb öffent*
liehen ©ebäuben alg tragfähig, feuerficher unb fdjallbicht
erwiefen.

Sie gleichfallg hier betannten ©pfteme „©ggert"
unb „görfter" fd)emen fid) auf ber SlugfteKuug nad)
ben Stitteilungen ber „Seutfcbert Sauhütte" in ,§annooer
(offigielleg Organ ber beutfdhen Sauaugftelluug) nicht
gu bewähren, inbem bie ißrobefelber bei bem oorge*
nommenen Selaftunggberfuch einftürgten. Sie ®ggert'=
fche Sede auf 2,50 m gefpannt, ging bei nid)t gang
2000 kg Selaftung nieber. Sie gorfterbede war 1,90 m
gefpannt unb foil fepon bei 1200 kg Selaftung einge*
ftürgt fein. Sie ißrobefelber würben gwor feitper wieber
erftellt, man pat jebodp bon weiteren Selaftunggber*
fuepen Umgang genommen.

Sei ben übrigen Seden finb berartige Serfucpe auf
ber Slugftellung niept gemadpt worben, mit Slugnapme
beg fßulba'fcpen Sedenfelbeg, welibeg bauernb eine ga*
rantierte Selaftung oon 5000 kg per nr trägt. Siefeg

Nr. 2! Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). 425

entsprechend der Abnützung ihrer Schneide im Halter
verschoben und bei gänzlicher Unbrauchdarkeit mit Leichtig-
keit gegen eine neue ausgewechselt werden. Auch können
"ie einzelnen Klingen besser gehärtnet werden als
Messer, deren Klingen und Halter ein Stück bilden.

Die Deutsche Summsstellung in Dresden.
(Von unserem Spezial-Berichterstattcr.)

II.
Die Verlags-Buchhandlung Ernst Schürmann in

Dresden hat im Auftrag der Ausstellung einen Katalog
herausgegeben, der die Werke deutscher bautechnischer
Litteratur des letzten Jahrzehntes aufzählt. Es würde
Zu weit führen, auch nur die Gruppen alle nennen
zu wollen, welche dieses umfangreiche Buch umfaßt.
Die Baukonstruktionslehre für die verschiedenen Materia-
iien, Entwürfe für Bauten jeder Bestimmung (Wohn-
Häuser, Schulhäuser, Krankenhäuser, Theater, Markt-
hallen zc. :c.), Werke betreffend Städtebau und Straßen-
uau, Kostenvoranschläge mit allen Details, Gesetzeskunde
Uir das Baufach, Baustofflehre, Hygieine, Wasserleitung,
ffnnerer Ausbau, sachliche Zeitschriften und Bücher der
Einschlägigen Wissenschaften (Mathematik, Statik w.)
Und da in reicher Auswahl zu finden.

Eine Auslese dieser Werke ist in der Abteilung der
Vaulitteratur zur Durchsicht aufgelegt. Man findet da
heben Büchern wissenschaftlichen Inhalts illustrierte Werke
su sorgfältiger Ausführung und kostbare Tafeln, welche
'u künstlerisch vollendeter Form das Schönste zeigen,
was unsere Zeit an Fahnden und Innendekoration zu
'eisten vermag. Skulpturen, Friese, Motive für Tapeten
Und Entwürfe für stilgerechtes Mobiliar stehen gleich-
lulls zur Schau und in den für die Aussteller dieser
Abteilung geschaffenen Appartements kann man den
Modernen Geschmack in seiner praktischen Verwertung
studieren.

Den räumlich bedeutendsten Teil der Ausstellung
beansprucht die Bauindustrie für sich. Auf diesem Ge-
biete ist wohl auch am meisten zu sehen und zu lernen.

Speziell die Nebeneinanderstellnng von Konstruktionen
bher von Materialien, welche einem bestimmten Zwecke
"lenen sollen, gibt Gelegenheit zu interessanten Ver-
Zeichen. Hier ist die Möglichkeit geschaffen, über die
wtzten Errungenschaften in unserem Fache einen Ueber-
wick zu gewinnen, ohne welchen eins wirklich rationelle
Auswahl unter den betreffenden, so zahlreichen Kon-
struktionen oder Materialien gar nicht mehr denkbar ist.

Der allseitige Wettbewerb in Deckenkonstruktionen,
Welcher in den letzten Jahren bautechnischer Entwicklung
zu verzeichnen ist, macht sich in der Abteilung für Bau-
wdustrie besonders bemerkbar.

Vertreten sind folgende Systeme:
System Ackermann: Horizontale Steindecke mit Eisen-

y verband, ohne Einschulung.
Albrechts Decke: Steindecke ohne Eisenverband.
^hstein Blochwih: Formstein-Decke mit durchgehenden

Dübeln aus dem Bindematerial.
Decken aus Korkplatten (Dresdener Jsolierwerk).
System Esch: Decke aus feuersicheren Platten.
System Förster: geradlinige Decke aus porösen Form-

steinen.
^Nlegadecke: aus Lochsteinen mit omegaförmigen Stoß-

T lugen.
^hstein Kröger: Decke aus Kunststeinplatten.
System Mesch: armierte Steinbalkendecke.
^hstem Kleine: Hohlsteindecke mit Einlagen von Band-

eisen.

System Schürmann: Hohlsteindecke mit Einlagen von
gebuckelten Bandeisen in jeder dritten Fuge. Die
dem Bandeisen zunächst liegenden Steine werden
in geneigter Stellung vermauert, so daß jene als
Gewölbeträger wirken.

Cementdielendecke: mit Bandeiseneinlage und untersich-
gehenden Putznuten.

System tzennebiqne: Beton mit Eisen armiert.
Pulda-Decke: flaches Gewölbe aus hohlen Formsteinen

verspannt durch einen Keil aus Beton.
System Rincklake: Mit schnellbindendem Mörtel durch-

setztes Fischnetz.
System Eggert: flache Decke aus Formsteinen mit ron-

cav und convex gepreßten Lager- und Stoßflächen.
Golding'sche Deckenkonstruktion: aus Beton mit Einlage

von Streckmetall.
Willkommen: flache Decke aus Formsteinen.
Terrastdecke: aus Beton mit Drahtnetzeinlage.
Könen'sche Voutenplatte: aus Beton mit von Träger

zu Träger verspannten Drahtzügen.
Die meisten dieser Systeme werden durch Probe-

felder und Mustersteine dein Besucher in ihrer prak-
tischen Verwendung vorgeführt und durch vielver-
sprechende Prospekte angepriesen.

Eine Anzahl der vorhandenen Formsteindecken
hatten, wie es scheint, ihre Entstehung nur dem Be-
streben zu verdanken, durch unwesentliche Abänderungen
in der Form des Deckensteines, unter Umgehung der
bestehenden Patente bekannte Sachen nochmals zu er-
finden und patentieren zu lassen, wobei durchaus nicht
immer eine Verbesserung erzielt worden ist.

Auch bei Betondecken mit Einlagen von Eisendraht,
Streckmetall, Drahtnetz und dergleichen mehr läßt sich
eine abgeänderte Verwertung des Systems „Monier"
erblicken, doch entsprechen hier die getroffenen Abän-
derungen zum Teile einer fortschreitenden Entwicklung.

Im allgemeinen dürften die Hohlsteindecken für be-
wohnte Gebäude und die armierten Betondecken für
industrielle Etablissements den Vorzug erhalten. Die
ersteren bieten größere Garantien für gute Isolierung
gegen Temperatur und Schall und haben zudem den
Vorteil geringerer Eigenlast und einfacher Ausführung.

Die weitspannenden Betondecken mit Eisenverspan-
nung erscheinen hingegen geeigneter für die größere un-
ruhige Belastung des schweren Fabrikbetriebes, serner
für Durchfahrten, Brücken ?c. Die Ausführung dieser
Konstruktionen erheischt allerdings geschultes Personal
und muß entsprechend höher bezahlt werden.

Die Kleine'schen Decken sind in der Schweiz bekannt,
ebenso die Schürmanndecken, welche sich aus kleinen
Wölbungen von je drei Hohlsteinen zusammensetzen.
Dieselben haben sich in zahlreichen privaten und öffent-
lichen Gebäuden als tragfähig, feuersicher und schalldicht
erwiesen.

Die gleichfalls hier bekannten Systeme „Eggert"
und „Förster" scheinen sich auf der Ausstellung nach
den Mitteilungen der „Deutschen Bauhütte" in Hannover
(offizielles Organ der deutschen Bauausstellung) nicht
zu bewähren, indem die Probefelder bei dem vorge-
nommenen Belastungsversuch einstürzten. Die Eggert'-
sche Decke auf 2,50 m gespannt, ging bei nicht ganz
2000 IcA- Belastung nieder. Die Forsterdecke war 1,00 in
gespannt und soll schon bei 1200 Belastung einge-
stürzt sein. Die Probefelder wurden zwar seither wieder
erstellt, man hat jedoch von weiteren Belastungsver-
suchen Umgang genommen.

Bei den übrigen Decken sind derartige Versuche aus
der Ausstellung nicht gemacht worden, mit Ausnahme
des Pulda'schen Deckenfeldes, welches dauernd eine ga-
rantierte Belastung von 5000 per in- trägt. Dieses
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ißrobefelb ift mit einer Spannung bon 1,70 m erftettt.
Sie 93ela[tung rupt frei gmifcpen ben Prägern unb be=

fiept aug einem popen ißrigma bon bermauerten 33ad=

fteinen.
Slbgefepen bon biefem äufjercn ©rfolge über bie

gaplreidjen ÄonEurrenten, berbient bag Spftem ißulba
unfer gntereffe burdj bie überaug einfalle Slnorbnung
ber Sedenfteine, melcpe fiep gu einem flachen @emälbe
fügen unb buret) einen längg burcpgeljenben 23etbnEeiI

berfpannt merben.
Sie Sbee, bag (Semölbe burcp einen 93eton!eiI gu

fcpliefjen, ermöglicht eg, bei jeber beliebigen Siftang ber

Sräger unb aucp bei bibergierenb angeorbneten 23alEen=

lagen gut gu berfpannen, opne bafj bie gormfteine
gefdjrotet merben muffen. Solcpe 83aIEenIagen fommen
bei runbem Slugbau unb bei unregelmäßigem 93au=

grunbrifj giemlich häufig bor, ber genannte Ißbrgug ift
baljer für bie ißrapig bon niept gu unterfepäpenber £Se=

beutung. 2Bie biel geh unb SQiaterial beim Schroten
bon Steinen berloren geht, hut jeber Fachmann fetjon
erfahren müffen ; biefer Uebelftanb roirb bei ber ißulba«
bede bermieben.

Strafjburger Ipolgpanbelgberidjt born 1.

Sluguft. Sie im abgelaufenen Sftonate abgehaltenen
Ipoigberfteigerungen maren im iReicpglanbe nur un=
bebeutenb, ba überall bie Arbeiter mit ben (Srnten be=

fcpäftigt finb unb in ben Schlägen eine Eurge 9vupe«

paufe eingetreten ift. 3m Staat'groalbe bon ©ebmeiler
fanb jept mieber eine i^erfteigerung ftatt, bei ber bie

Sape um 50 "/« überboten mürbe. ®tma 450 m® Sannen«
nuppolg Earn gum Sermin uttb ergielten bie Stämme
ber II., III. unb IV. Älaffe 24. 81, 21.11 unb 14. 06
SJÎarE bei Sapen bon 16, 14 unb 9 SOIarf. Sie 93löcEe

[teilten [ich ebenfo mit 24. 29, 18. 37 unb 14. 99 9JfarE.

Sape 16, 12 unb 10 SJtarE. Um ber bermehrten Oiacp«

frage für ißapierpatg gu genügen, muh ulleg SJtaterial,
bag fid) hierfür eignet, aig folcpeg auggehalten merben.
SDfäglicpfie Slftfreipeit ift hier atlerbingg ermünfeht, je«

both ftnb bie SInforberungen bereitg erheblich herunter«
gefepraubt, feit ber SSebarf unferer IpoIgftaffabriEen fo
mafjlog gemadjfen ift unb bag Angebot hiermit nicht
gleichen Schritt palten tonnte. 33eEanntlicp berlangte
man gunäepft neben Slfpe unb aBeicppölgern nur noch
Richte, ba biefe ben heften hellen Ipolgftoff liefert. 5n«
folge ber ftarfen ÄonEurreng unb ber fich immer mehr
ermeiternben betriebe maren aber halb bie hierfür ge«
eigneten Surdjfarftunggpiebe auggeführt, ber Slnfall
berbraucht unb nun griff man auch gur Sanne unb
Äiefer. 2öie [ehr bie erftere jefst gefugt mirb, geigte
fich &ei bem ermähnten Sermine in ©ebmeiler, mo bie
Sannnenfcheite unb Knüppel ber I. klaffe, forglich ge«
fchält, hierfür beftimmt maren unb Abnehmer fanben.
Sie ißreigbiffereng mit bem iörennpolg meift barauf
hin, bah bie Slugformung im Sntereffe ber SBalbbefiper
liegt. Siefe betreffenben Sortimente ergielten bei einer
Sape bon 4. 50 unb 3 SOIE, burdjfcpnittlich 11. 94 unb
unb 9. 05 SOIE., mährenb bie Scpeite unb Änüppel ber
ber II. Älaffe nur 6. 72 unb 5. 38 SJtf. brachten. Sei
einem Sermin in St. Slbolb tarnen erhebliche SJÎengen
bon Schnittnuppölgern gum Slngebot, both [teilten fid)
bort bie greife erheblich niebriger. gaft 500 fRm.
Äiefernnuprollen erreichten mit 6.61 SOIE, bie öortige
Sape nicht, mährenb biefe bei ben GcicpennuprbHen
(850 9Im.) mit 13. 37 SJiE. überfepritten mürbe, gär
Äiefernnupprügel unb Äiefermtupreifer Eonuten nur 5. 21
unb 3. 41 SJtE. erlöft merben. Sie Oîuprallen bon Slfpeu
unb giepten brachten 7 SOIE, unb 6.55 SOIE, unb bie

gicptennupprügel fogar noch 7. 35 SOiarE. Sag gidjten«
nupfepeit erreichte aber bei meitem bie Sape nicht mit
10, 9. 02 unb 7. 21 SJtarf.

Slnfangg Suli fanben gmei gröfjere Submiffiong«
termine bon ®id)enftämmen in Sllbegborf unb St. Slbolb
ftatt, bei benen gute greife ergielt mürben, bor allem
in erftgenannter Dberförfterei, obmoljl bort 5—6 SJiE.

pro m® SraugportEoften gu rechnen finb. Sie @icpen=
ftämme ber I. Äl. fiellten fid) burd)fd)nittlid) auf 56. 79,
bie ber II. Äl. auf 46.58 big 54.35, III. gl. 36.39
big 43. 35, IV. Äl. 26. 73, unb erreichte nur bie V. Äl
mit 15. 74 bie Sape niept gang. Sßeniger günftig [teilten

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentfrter nuiiber-

troffeuer CoiiNtruetion.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

PreiallEten stehen gern z u Diensten, mbhbhbi 2463 a

Auf der Pariser Weltausstellung sind unsere Maschinen am Ende der Haupthalle vertreten.

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 21

Probefeld ist mit einer Spannung von 1,70 m erstellt.
Die Belastung ruht frei zwischen den Trägern und be-

steht aus einem hohen Prisina von vermauerten Back-
steinen.

Abgesehen von diesem äußeren Erfolge über die

zahlreichen Konkurrenten, verdient das System Pulda
unser Interesse durch die überaus einfache Anordnung
der Deckensteine, welche sich zu einem flachen Gewölbe
fügen und durch einen längs durchgehenden Betonkeil
verspannt werden.

Die Idee, das Gewölbe durch einen Betonkeil zu
schließen, ermöglicht es, bei jeder beliebigen Distanz der

Träger und auch bei divergierend angeordneten Balken-
lagen gut zu verspannen, ohne daß die Formsteine
geschrotet werden müssen. Solche Balkenlagen kommen
bei rundem Ausbau und bei unregelmäßigem Bau-
grundriß ziemlich häufig vor, der genannte Vorzug ist
daher für die Praxis von nicht zu unterschätzender Be-
deutung. Wie viel Zeit und Material beim Schroten
von Steinen verloren geht, hat jeder Fachmann schon

erfahren müssen; dieser Uebelstand wird bei der Pulda-
decke vermieden.

Holzpreise.
Straßburger Holzhandelsbericht vom 1.

August. Die im abgelaufenen Monate abgehaltenen
Holzversteigerungen waren im Reichslande nur un-
bedeutend, da überall die Arbeiter mit den Ernten be-

schäftigt sind und in den Schlägen eine kurze Ruhe-
pause eingetreten ist. Im Staat'swalde von Gebweiler
fand jetzt wieder eine Versteigerung statt, bei der die

Taxe um 50 "/<> überboten wurde. Etwa 450 m° Taimen-
nutzholz kam zum Termin und erzielten die Stämme
der II., III. und IV. Klasse 24. 81, 21. II und 14. 06
Mark bei Taxen von 16, 14 und 0 Mark. Die Blöcke

stellten sich ebenso mit 24. 29, 18. 37 und 14. 99 Mark.
Taxe 16, 12 und 10 Mark. Um der vermehrten Nach-
frage für Papierholz zu genügen, muß alles Material,
das sich hierfür eignet, als solches ausgehalten werden.
Möglichste Astfreiheit ist hier allerdings erwünscht, je-

doch sind die Anforderungen bereits erheblich herunter-
geschraubt, seit der Bedarf unserer Holzstoffabriken so

maßlos gewachsen ist und das Angebot hiermit nicht
gleichen Schritt halten konnte. Bekanntlich verlangte
man zunächst neben Aspe und Weichhölzern nur noch
Fichte, da diese den besten hellen Holzstoff liefert. In-
folge der starken Konkurrenz und der sich immer mehr
erweiternden Betriebe waren aber bald die hierfür ge-
eigneten Durchforstungshiebe ausgeführt, der Anfall
verbraucht und nun griff man auch zur Tanne und
Kiefer. Wie sehr die erstere jetzt gesucht wird, zeigte
sich bei dem erwähnten Termine in Gebweiler, wo die
Tannnenscheite und Knüppel der 1. Klasse, sorglich ge-
schält, hierfür bestimmt waren und Abnehmer fanden.
Die Preisdifferenz mit dem Brennholz weist darauf
hin, daß die Ausformung im Interesse der Waldbesitzer
liegt. Diese betreffenden Sortimente erzielten bei einer
Taxe von 4. 50 und 3 Mk. durchschnittlich 11. 94 und
und 9. 05 Mk., während die Scheite und Knüppel der
der II. Klaffe nur 6. 72 und 5. 38 Mk. brachten. Bei
einem Termin in St. Avold kamen erhebliche Mengen
von Schnittnutzhölzern zum Angebot, doch stellten sich

dort die Preise erheblich niedriger. Fast 500 Rm.
Kiefernnutzrollen erreichten mit 6.61 Mk. die dortige
Taxe nicht, während diese bei den Eichennutzrolleu
(850 Rm.) mit 13. 37 Mk. überschritten wurde. Für
Kiefernnutzprügel und Kiefernnutzreiser konnten nur 5. 21
und 3. 41 Mk. erlöst werden. Die Nutzrollen von Aspen
und Fichten brachten 7 Mk. und 6.55 Mk. und die
Fichtennutzprügel sogar noch 7. 35 Mark. Das Fichten-
nutzscheit erreichte aber bei weitem die Taxe nicht mit
10, 9. 02 und 7. 21 Mark.

Anfangs Juli fanden zwei größere Submissions-
termine von Eichenstämmen in Albesdorf und St. Avold
statt, bei denen gute Preise erzielt wurden, vor allem
in erstgenannter Obersörsterei, obwohl dort 5—6 Mk.
pro nV Transportkosten zu rechnen sind. Die Eichen-
stämme der 1. Kl. stellten sich durchschnittlich auf 56. 79,
die der 11. Kl. auf 46.58 bis 54.35, 111. Kl. 36.39
bis 43. 35, IV. Kl. 26. 73, und erreichte nur die V. Kl
mit 15. 74 die Taxe nicht ganz. Weniger günstig stellten
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